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PRAXIS  GEMEINDEBRIEFKRITIK  

Titel
Das Titelblatt des Gemeindebriefes 
aus Bad Bramstedt in Schleswig-
Holstein ist hervorragend struk-
turiert: Ein L-förmiger Rahmen 
umgibt das Titelbild, in der freien 
Ecke oben rechts gibt es Informa-
tionen zu Ausgabe und Inhalt. Hilf-
reich sind auch die Illustration des 
Kirchgebäudes und die Bildunter-
schrift. Durch sie lässt sich sofort 
erkennen, worum es sich bei dem 
Blatt handelt und was das Titel foto 
aussagen soll. Eine sehr schöne 
 Lösung für die schwierige Cover-
gestaltung, die das rein ehrenamt-
liche Gemeindebriefteam hier ge-
funden hat.

Layout
Auch im Innern geht es geordnet 
weiter. Die Kopfzeile mit Katego-
rienangabe und Seitenzahl greift 
das Lila vom Cover auf, am unteren 
Seitenende gibt eine schmale Linie 

dem Auge Halt. Ebenfalls am unte-
ren Rand platzieren die Bad Bram-
stedter ihre Werbeanzeigen, durch 
die sich der Druck fast vollständig 
selbst finanziert. Meistens wird der 
Anzeigenteil auch durch eine wei-
tere Trennlinie abgehoben – das 
passt gut und darf gern vereinheit-
licht werden. Ein kleiner Nachbes-
serungsbedarf ist bei den Über-
schriften auszumachen. Sie sollten 
deutlich größer gewählt werden.

Bilder 
Mir gefällt sehr gut, dass es zu al-
len Namen im Blatt auch ein Por-
trätfoto gibt, das Zitate und Berich-
te lebendig werden lässt. Wie wäre 
es, das auch für die Auflistung der 
Pfarrpersonen im Kontakt-Teil um-
zusetzen? Bei fünf Pastor:innen 
erleichtern Fotos zu den vielen 
 sicherlich die Orientierung in der 
Gemeinde. Auch für die selbst ge-
schossenen Aufnahmen aus dem 
Gemeindeleben gibt es ein Lob, 
weil sie groß genug abgedruckt 
sind. Ab und an ist die Auflösung 
für die Größe des Drucks etwas 
zu schlecht. Verschmerzbar, wenn 
man sehr genau hinschauen muss, 
um die Unschärfe zu erkennen.

Der Tipp
Das Gemeindebriefkonzept ist aus 
einem Guss und insgesamt sehr 
klassisch gestaltet. Damit kann 
man nichts falsch machen. Um das 
Blatt etwas aufzufrischen,  würde 
ich einen anderen Aufbau der 
Textseiten vorschlagen: Die Bil-
der bleiben groß, aber werden ab-
wechslungsreicher in die Spalten 
eingefügt. Zum Beispiel mal mittig, 
mal im Anschnitt oder mal rund 
zugeschnitten. Die Überschriften 
bekommen eine Eyecatcher-Grö-
ße und damit mehr Freiraum um 
sich herum. Lange Texte lassen 
sich durch Zwischenüberschriften 
auflockern. Mit Umgestaltungen in 
diese Richtung behält der Gemein-
debrief sein vertrautes Konzept 
und die gewohnte Optik und ge-
winnt noch an Lesefreundlichkeit 
und Abwechslung hinzu.
 Anna Berting

Die Angabe zur Ausgabe 
braucht nicht unbedingt einen 
so exponierten Platz wie hier. 
Sie kann sich auch unauffälli-
ger in die Fußzeile einfügen. 
Inhaltsvorschau und Titelbild 
ergänzen sich gegenseitig und 
stimmen die Leserschaft auf 
den Schwerpunktartikel zum 
Friedhof ein.

Auf der Rückseite sind alle 
wichtigen Namen, Adressen, 
Öffnungszeiten und Mail-
anschriften zusammengefasst. 
Die sinnvoll gewählten 
 Kategorien und die farbliche 
Absetzung ermöglichen  
die Orientierung auf einen 
Blick auch in einer großen 
Gemeinde.
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NOTE

Sehr viele verschiedene 
Anzeigenformate können 
Probleme mit der Seitengestal-
tung bereiten. Das Zitat unten 
rechts geht deshalb leider 
unter. Ruhiger wirkt es, 
Anzeigen vom selben Format 
nebeneinanderzusetzen und 
damit klar abgegrenzte 
Bereiche auf der (Doppel-) 
Seite zu schaffen. 


